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Brnssilows Flunkerei.
MkoWe StlilMWiffeW Honte
UnAmolto Mutig oSWiesen.

Desterreichisch -- ungarischer Tagesbericht.
. . WB W i c n. 13. Juli,
^vird velautbnrt:

(Drahtbcricht .) Amtlich

Rnffischer Kriegsschauplatz.
I « der B n k v w i n n und südlich des Dnjestr

brj unveränderter Lage keine besonderen Ereig¬
nisse.

Westlich und nordwestlich von Buczacz  trieb
der Feind erneut starke Kräfte zum Angriff gegen
die von General Grafen von Botl „ »er befehligten
verbündeten Truppen vor . Während ein Teil sei
uer isturmkvlonncn vor unseren Hindernissen zu-
sammcnbrach , gelang cs einem anderen , in ein
schmales Stück unserer Stellungen cinzudringcn,
doch warf auch hier ein ungesäumt einsctz.mder Ge¬
genstoß deutscher und östcrr .-uugarischcr Reserven
die Russen wieder hinaus,  sodas ? alle An-
arifsc des Gegners völlig gcj sch eitert
^iud. Zahlreiche russische Gefangenr.

Am Stochod schlugen unsere Truppen beider-
ieits der von Sarn » nach Kowcl  führenden
Bahn einen Angriff ab.

Sonst nichts von Belang . Tex russische Gcncral-
nabsbericht vom 11. Juli versteift sich zu der Be¬
hauptung , das, die Streitmacht des Generals Brus-
Mow seit dein Beginn der rnss. Offensive 266 000
Geiangene cinstcbracht habe . Obgleich ! die Unzu¬
verlässigkeit der russischen Berichterstattung längst
^ >r Genüge bekannt ist, sei doch nochmals daraus
Angewiesen , dass die von den Russen anqcaebcne
«efauapnenzahl nahe an die Gesamtstärke jener
Truppen unserer Nvrdvstfront hernnrcichk , die in
deu vergangenen 5 Wochen i ... ernsten Kampf ae-standen haben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Brenta  und E t s ch

war die Gefcchtstätigtcit gestern wieder lebhafter.
Ans dem Pasubio wurde eiu Nachtangriff der Ita¬
liener abstewicscn , im Posina -Talc unter andau
rrnd starkem Geschützscucr wiederholte Borstöne
jährlicher Patrouille ». Bei diesen Gefechten

nouimcn ^ " l <13 Mann gefangen gc-

aritten ^ o ^ st hcstiUr Artillerievorbereitung
unser -- nodr,n,ittn « starke feindliche .Kräfte
toih nll ! mett  im Raume Mt . Rasta -Jnte-
len ai.u S ® IC *" Hk » Vortagen scheitcr-
stei, v \ , ^mal alle An griffe unter den schwcr-
ne» Verlusten der Italiener.

n, V ^ '̂ tcr nördlich waren all ( Versuche des
• ne  s » tn unsere Stellungen cinzudrinaen , voll

kommen fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
llnvrrändcrt.

d. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.

Unsere eroberten Stellungen östlich der Maas weitez-
ausgebant und weitere 26 b Gesungene gemacht.

Ae Saffcn BeiM « suriitigeiitängt un» Duiiei 400 ©efangene einiirnlf.
Deutscher Tagesbericht vom 12. Juli.

W.B. Grotzes Hauptquartier , 13 . Juli.
(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme  gelaug es

den Engländern , sich in Contalmaisou
festzusetzen.

Das Artilleriefeuer wird nrit grotzer
Hestigleit fortgesetzt.

Südlich der Somme  habe » auch
gestern die Franzosen mit ihren
Angriffen , die mehrmals beiderseits
von Barlenx sowie bei irnd westlich von
Estres angesetzt wurden , keinen Erfolg
gehabt ; sie mutzten meist schon in un¬
serem wirkungsvollen Sperrfeuer unter
schwersten blutigen Opfern nmkehren.

Oestlich der Maas  war der Ar-
tillerietaurpf noch lebhaft . Die gewon¬
nenen Jnsanteriestellnttgen wurden ver¬
bessert . Die Gefangenenzahl erhöht sich

um 17  Offiziere , 243 Mann ans 56
Offiziere , 2349 Mann.

Bei F r e l i n g h i e n , am Kanal von
La Basses,  an der Höhe „La Bille
mvrte " , östlich von Badonviller
und bei Hirzbach  gelangen deutsche
Patrouillemmteruchmungeu.

Nördlich von Soissons  wurde ein
französischer Doppeldecker in unseren
Linien zrrr Landung gezwungen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der

Armee des Generals Grafen v . Bothmer
wurden durch umfassende « Gegenstotz
dentscher Truppen bei und nördlich von
Olef za (nordwestlich von Buczacz)
emgedrtrngene Ruffeu znriickgeworfen,
und dabei über 400 Gefangene gemacht.

BMM -Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

unseren Fliegern -entfaltete E r k „ „ b „ „ fl § t ä-
tiakert  nimmt täglich ZU. Sie lenen Proben
lobenswerter Rührigkeit ob.

Deutsche A -Boote vor Saloniki.
lzb .) Eiu Brief der „Stamha " ans Saloniki:

schildert die ungeheuren Schwierigkeiten , vom
Piräns nach Saloniki zu gelangen . Das Meer
wimmle von deutschen Unterseebooten.

Feindliche Verluste.
(nb.) Die .Karlsruher Blätter melden aus

Petersburg : Nack den a m t l i che n v u s s i i d)e n
~ i st c ii beträgt die Zahl der seit Beginn des crro-

Angriffs bis zum 1. Juli gefallenen Mann¬
schaften 218 000, die Zahl der gefallenen Offiziere
11900 , worunter »ich 17 Generale und 29 Regi¬
mentskommandeure befinden.

Aus dem Krieg - pressegnartier wird ßcmelbcii
Die Offizier sv  c r l u st c der I t a l i e n c v
erhöhten sich nach einer vcrläfzlicken Zählung bis
zum 2. Juli 1910 auf 6 Generale , 77  Oberste und
Oberstleutnants . 125 Majore . $60 Kapitäne . 586
Oberleutnants , 2121 Leutnants.

Die russischen Rechen -Künste.

aründete seine Benrerkunpien auf Presseberichte.
Wonach cm solches Schiff unterwecis nach Amerika
sei. Gestern lmt er von neuem die Aufmerksamkeit
der Regierung auf die Angelegenheit gelenkt , und
dee französische Botschafter hat ihn dabei unter-
ft übt . -eie Reaierunaen der Verbündeten sind der
Auffassung , bah die ganze Art solcher Schiffe , die
ie in den Stand seben . jede Untersuchung , die ge«

wohnlich die Kauffahrteischiffe über sich ergehen
lassen müssen , zu vermeiden , ihnen den Charakter
von Kauffahrteischiffen nehmen 00 und daß Un-
terfeeboote , die offensichtlich acbaut seien , um den
Bestimmungen des Völkerrechts zu entschlüpfen,
als antzeralb dieses Rechtes stehend angesehen wer¬
den müssen und zwar als feindliche Krimsschiffe.
die , sobald sie in Sicht kommen , der Vernichtung
ansgesebt sind.

Ein „potentielles " Kriegsschiff.
WB . Washington . 13. Juli . Meldung des Reu«

terfchen Bureaus . Die britische und französische
Botschaft Haben beim Staatsdepartement wegen
des Unterseebootes ..Deutschland " Vorstellun«
aen  erhoben . Sie machen geltend , daß ein lln«
terseeboot , seM wenn es für Handelszwecke gebaut
ist. doch potentiell ein Kriegsschiff sei.

Besprechungen beim Reichskanzler.
muT thXt  M " 13- SWi- Wie die Franks.

hat der Reichskanzler  von
ern der größeren Fraktionen  des

taa ic  einen auf den nächsten Samsi-
u,n ,a gebeten. Es handelt sich wahrscheinlich
Rei'ckkpb brCl Besprechungen,  wie sie der

Kanzler häufig mit den Fmktionsfiihrern
wr auch, wenn der Reichstag nicht versammeltist m f s ' menn  E Reiclistag nicht versammelt

der 9)1 , Weise den Zusammenhang zwischen
reckn ^^^iretima und der Reichsregierung auf-

zu erhalten.

Das Fracht -Tauchboot „Bremen"
unterwegs?

Wik? ? -̂ n Erikamschen Handelskreisen ver-
beutirh. tolC ntan nuS  dem Haag hört , daß das
sichtig/ HandelsimterseeLoot „Brenien " voraus-
fep -Ritte nächster Woche in Anierika cinttef-

* ® ° i'oS  Boot landen wird, bleibt aber
utt» ein Geheimnis.

"glisch.-ffanzösische Wut -Proteste.
lzf .) Reuter meldet aus

Ankunft /̂Ersche Geschäftsträger bat bereits vor
in der ^ Cf "Deutschland " die Haltung Englands
Er brackr ^ .̂0 Handelsunterseeboote dargelegt.

^kaae am 3. Juli in einem Gedan-
"slW niit der Regierung zur Sprache und

Rach dein , was bisher ans Amerika bekannt ge¬
worden ist, dürften alle Versuche der Entente , die
Negierung der Vereinigten Staaten von dein Weg
der Vernunft , der überdies hier zugleich d.Wcg des
eigenen Vorteils der Amerikaner ist abzubringen,
völlig vergeblich sein . Kurios n . halsbr .-cherisch ist
übrigens die Logik der englisch-französ . Protest¬
ler . wonach feindliche Schiffe , welche durch ihre
Bauart den englischen llnterfuchimgskreiizeni ent¬
schlüpfen können , dadurch auf einmal ihren Cha¬
rakter als friedliche Kauffahrteischiffe verlieren
sollen . Aus diesen krampfhaften Bemühungen un«
sercr Gegner erhellt deutlich die Verlegenheit und
die Wut , in welche die Herrschaften durch diese
deutsche Erfindnna versetzt worden sind . Diese
kuriosen Vorstellungen und EinwLnde beim mneri-
kanischen . Staatsdepartement werden dem Lord
Grell nur eben noch eine diplomatische Bla¬
mage  eintmgen . Denn soweit hat die Entente«
Diplomatte den Präsidenten Wilson denn doch
nbch nicht in ilircm Sack, daß sie ihm solch wider¬
sinniges Zeug aufschwätzen und ankommandieren
könnte .,

Rückkehr von
Austausch -Schwerverwundeten.

Hamburg , 13. Fnli . Es sind hier wieder 39
AustaiAch -Schwerve rw-urrdete ans Ritßland ange-
kommen . Bis jetzt sind in: ganzen 10 000 deutsche
und österreichisch-ungarische Schwerverwimdcte
aus Rußland zuriickgebracht wovden.

Das Reiseziel Kitcheners : Rumänien.
Der Balkan -Berichterstatter des „Nienwe

Notterdamsche Courant " meldet in einem Briefe
aus B ii k a r e ff u . a . :

Ungefähr gleichzeitig mit der lieber, cichung
von neuen Drohungen gn Rumänien  gab Eng¬
land einigen einflußreichen Männern aus
Bukarcster Negierungskreisen zu verstehen , daß die
eventuellen Opfer des Vierverbandes in der Ab¬
tretung des Teiles von (Russisch)-Bcssarabien be¬
stehen würden , der südlich des Dnjester und westlich
des Kogilnik liegt (wobei Kischinew und Mohilew
russische Grenzstädte werden würden ) und außer
dem in der Uebcrlassung einer der kleineren Inseln
vor den Dardanellen als Kohlenstation und
Stapelplatz . Ilm diese Regelung zu treffen , sollte
LordKitchener  in eigener Person nach Ruß
land gehen und später auch nach Bukarest kommen
und hier mit der Regierung , dem König und dem
Generalstab sofort festsetzen, inwiefern sich
Rumänien an dem Krieg aus seiten des Vierver
Landes beteiligen müsse. Wie aus diesen Vor
schlügen hervorgeht , beabsichtigt der Vierverband
noch immer , R u m ä n i e n, wenn es nötig und
wünschenswert ist, nach seinen Anordnungen euer
gisch am Kampf teilnehmen zu lassen. Als am 7
Juni morgens der Tod Kitcheners  bekannt
wurde , wußten verschiedene Personen auch schon
den Grund seiner Reise und daß für ihn und ein
Gefolge von acht Personen im ersten Hotel der
Stadt Bukarest Zimmer bestellt worden waren.
Uebrigens selbst wenn Kitchener in Rußland Er¬
folg gehabt hätte , so wäre seine Mission doch hier¬
in Bukarest g e sche i t e r t.

Scharmützel an der mazedonischen
Grenze.

WB . Sofia , 13. Juli . Meldung der bulgari¬
schen Telegvnvben -Aaentnr . Das bulgarische
Hailptguartier berichtet:

In der Lage der mazedonischen Front ist keine
Veränderung zu verzeichnen . Die schwache beider-
festige Artillerietätiakeit und häufige Scharmützel
zwischen Patrouillen und Erkundungsabteilungen
dauern fort . Am 9. Juli versuchte eine französische
Abteilung einen Beobachtungsposten -im Süden
des Doiran »Sees anzugreife » . Der Posten e»r-
pfing : den Feind aus geringer Entfernung mit hef¬
tigem Jnfanteriefeuer und Handgranaten und
ztvana ihn , in Unordnung die Flucht zu ergreffen.
unter Zurücklassung von vier Toten , vielen Ge>-
wehren . Ausrüstungs - und Bewaffnungsgegen-
ständen . Der Feind ist hartnäckig darauf erpicht,
die Früchte der Arbeit der friedlichen Bevölkerung
in dem unteren Teile des M e st o zu zerstören , in¬
dem er täglich Brandbomben  wirft , um die
schon abgemähten Felder in Brand zu stecken. In¬
folge der von uns ergriffenen wirksamen Maßre¬
geln erzielt er aber k'e i n E r g e b n i s . Die von

Rußland zählt , seit Brnssilow stürmt , seine Ge¬
fangenen , aber das Rechnen ist eine schwere Kunst,
und Adam Riese scheint im Reiche des großen
Zaren noch immer ein Fremdling zu sein , wie üb¬
rigens alle Männer von Geist . Also ans 266 000
Mann  sind die Russen schon gekommen,
und wir dürfen hoffen , daß sie nach und nach ans
die halbe Million hinaufklettern , denn die Berich¬
tigungen unserer Verbündeten (siehe auch den Heu-
tigen k. k. Tagesbericht ) machen ans Brussilow
keinerlei Eindruck . Und sehr mit Recht, bedeuten
doch die 266 000 Mann , wenn es schon in Rußland
nur aufs mutige Zusonmrenzählcn ankommt . Herz,
licl, wenig : Beweis : „Reue Zürcher Zeitung ", in
der wir folgende Sätze lesen : „Uebrigens kann ja
ein rede r sich die gesannttelten Depesüx 'n dev
Veter -Eurger TelegraUhenagenttcr hernohmen und
zusaiimrcnzühlen : vom Anfang des Krieges be-
ginnend , wird er zu Ziffern gelange, !, die weit
über den aesai^ ten Männerbestand der Monarchie
hinansgehen . In Wien hatte man am Ncusahrs-
tag 1916 schon beiläufig acht Millionen nach rus¬
sischer Meldung zusainmcngczählt ." Acht Million
nen Gefangene in 17 Monaten , das macht in einem
Monat 470 588 Mann , be?gv. in sechs Wochen —-
so lange dauert Brnssilows Angriff — 705 882
Mann . Armer Brussilow . du hast sehr , sehr schlecht
gerechnet mit deinen 266 000 Gefangenen.

Souville.
WB . Berlin , 13. Juli . Der im gestrigen Heeres¬

bericht gemeldete Erfolg der deutschen Waffen
rechts der Maas bei Souville und Lauste ist ein
Ereignis ' von bemerkrtiAoerter Bedeutung , Diese
erste größere Unternebiniing vor Verdun seit dem
Beginn des „großen " Angriffs unserer Feinde be¬
weist schlagend, dnß die deutsche Hrcreslritung ihr
ursprüngliches operatives Ziel »„ bekümmert um
alle Angriffe unserer Feinde im Osten und Westen
fest und klar in , Zluae behalten lmt.

Kein deutscher Soldat  kein deutsches
G e s chü tz ist vom Kampfgelände um Verdun fort-
gezogen worden . Die Schlacht nimmt nach dem
Willen der deutschen Heeresleitung einen blutigen
für die deutschen Waffen erfolgreichen Fortgang'
Wenn n n s e r e Feinde  setzt aebofft hatten"
durch die Angriffe ihrer Milkionenheere nun end -'
lick die Entschlußfreihcit der Kriegführung an sich
zu reißen und den Deuffchen das Gesetz des Han¬
delns worschreiben zu können , so sind sie durch den
bisherigen Verlaus der Ereignisse bitter ent¬
täusch  t worden.

Die Anstürme der feindlichen Mas-
s e n sind an dem be-ldenmüffgen Widerstande und
der zähen Ausdauer der tapferen ! Verteidiger an
der Soinme bisher nach kurzen Anfangserfolgen
s ä in t l i ch gescheitert . Tie deutsch»
Heer  e s l e i t u n a beherrscht nach wie vor die
operative Lage.  Dies ist die besondere Be-
dentung des Ersolacs bei Souville , der umso mehr
hervorgehoben zu werden verdient , als er di»
Stärke und Ncberlegcnheit der deutschen Waffe»
aller Welt von neuem knndttit . Deutschland ist b«.
rcchtigt , die militärisch !- Lage mit der alten Zuver¬
sicht und dem alten Vertrauen anzusehen.

Ein sonderbares Ansinnen an den Zaren.
Der russische General Iwanow erklärt , englisch-

französische Gesandte baten den Z a r e n , den rus¬
sischen-Generalstab nach Frankreich  zu vcr-
legen um das Zusammenarbeiten Per Entente zn
erleichtern . Der- Zar habe dieses Ansuchen a b gc-
le h n t.

_



ii MW-UMA WOM.
Rußland und Java » haben eine neue Verein¬

barung geschlossen. deren internationale Bedeu-
• turta noch nicht klar m  erkennen ist. Die Verhand-

luneuen sind in Peterbirrg geführt worden , die
Nachrichten über ihren Inhalt widersprechen sich.

.Jedoch scheint so viel festzustehen , daß Rußland
für die sapanischen G e s chü tz- u . M n n i t i o n s-
lieferungen nachträglich ein h o !>e s
politisches  A u f a e l d hat zahlen müssen.
Schon die Ueberlassuna einer an Chardin  her¬
anreichenden mandschurischen Bahnstrecke an Ja¬
pan mindert die Stellung Rußlands im fernen
Osten außerordentlich . Japan erwirbt damit die
Kontrolle  über den Weg nach Wladiwo-
st o k und das russische Küstenland . Wie weit das
neue Abkommen Rußland sonst noch bindet und
voni östlichen China absperrt , läßt sich noch nicht
deutlich erkennen.

^p er ru tbftfje Minister Sasonow  hat in einer»
Petersburger Blatte erklärt , der gegenwärtige
.stneg haoe für Riißland eine Reihe von Aufgaben
emitehen lassen, deren Lösung für lange Jahre
alle seine Aufmerksamkeit an das Abendland
fefielc, itmfo wertvoller sei es , daß nun auch für
me fragen des fernen Ostens eine Solidarität der
.arteressen mit Japan bestehe, die das russische Ge¬
biet im fernen Osten gegen sedeir Eingriff sicher¬
stelle. Die einzige Macht , von der ein Eingriff zu
fürchten war , war eben Japan , und die Sicherheit,
die Sasonow . dagegen geschaffen hat , besteht am
letzten Ende in nichts anderem als in eine »! no t-
pe d r n n g e n e n Be r z i cht . . Die Petersburger
Telegraphenagentur ist glücklich, die Aeußernng
eines japanischen Diplomaten verbreiten zu kön¬
nen . der das sofortige praktische Resultat für Ruß¬
land darin erblickt , daß jeder Angreifer der rus¬
sischen Interessen in der nördlichen Mandschurei
auf Japan als Gegner stoßen werde . Natürlich,
weil Rußland seine dortigen Interessen an Japan
verkauft hat.

Während die französische Presse den russisch,
japanischen Vertrag als eine Vermehrung der
Macht der Entente feiert , scheint inan in England
nicht frei von Beunruhigung zu sein . Jedenfalls
wäre es begreiflich , wenn man es ungern sähe, daß,
nachdem England dem einen Bundesgenossen.
Rußland , im vorigen Jahre neue Rechte in Per-
sien eingeräumt hat . nun auch der andere , Japan,
seine . Stellung in Ostasien auf Kosten wertvoller
englischer Interessen in China außerordentlich ver¬
stärkt . Während des Krieges wird England trotz-
dem. gute Miene zu in bösen Spiel  machen
müssen . Nach dem Kriege aber wird Japan
seine ziemlich kostenlos erlangten neuen Vorteile
vocki zu verteidigen  haben , und zwar nicht
nur gegenüber England,  sondern auch gegen¬
über den V er e i n i g t en Staate  n von Nord-
amerika , deren starke wirtschaftliche Interessen am
chinesischen Markt durch ein japanisch -russisches
Bündnis , insofern es Japan die Vorherrschaft nicht
mit - im nördlichen China , sondern auch an der
mittleren lind südlichen Küste cinräumt . in Mit¬
leidenschaft gezogen sind.

Keine übertriebenen Husfnungen!
Do bocherfreulich sich deutsche Erfindungslust

und Tatkraft durch Herstellung des nerien Fracht-
g.anchbootes „Deutschland " beroährt hat . ebenso
vorsichtig muß man ln der praktischen Bewertung
dieser neuen Handels -Einrichtung sein . Wohl
kann nns das neue Schäl wertvolle Ladungen von
dringend notwendigen Rohstoffen wie Nickel, Wol¬
fram -Metall . Grimmi inid andern schönen Dingen
znführen und wird dadurch nns und unserer
Kriegsindustrie von unschätzbarem Werte sein'
aber für den Massentransport von notwendiger
Lebensmitteln kommt der neue Schiffstyp vorerst
nicht in Betracht.  Ein Frachttauchboot von
der, 'etzt erprobten Art kann anscheinend 800 bis
höciften ? 1000 Tonnen Nutzlast befördern und
braucht für . die Fahrt hin und zurück wenigstens
einen Monat . Wen » es sich nur Lebensmittel han¬
delt . würde also jedes derartige Schiff etiva 13—20
Gramm auf den Kopf der Bevölkerung liefern .,
llnsere Volksernährmra bleibt nach wie vor abhän¬
gig von der eigenen Ernte , der eigenen Viehzucht
rmd von den Zufuhren . aus den verbündeten oder
neutralen Ländern , die curf den gewöhnlichen
Land - imd Wasserwegen erfolgen . Das ist aber
auch nicht schlimm : denn wir reichen bei vernünf¬
tiger Wirtschaft damit ans , ohne ans die Zufuhr
von amerikanischen Nähr - und Futterstoffen ange-
wiesen zn sein.

Ter Laderaum vou 800—1000 Tonnen erhält
jedoch, wie. schon oben anaedentet wurde , eine ganz
andere Bedeutung , wenn man ihn mit wertvollen
Rohstoffen  füllt , deren wir für die Herstellung
von Kriegsmitteln oder auch für dringende in-
dnslrie Zwecke bedürfen . So wird denn auch ge¬
meldet , daß das in Baltimore gelandete Fracht-
ianchboot Nickel u . Kautschuk zurückbringen werde.
Diese für Hereszwecke notwendigen Stoffe sind
wohl beispielsweise nur angeführt worden : was
alles in dem Laderaum verstaut wird , brauchen
ia die lauernden Gegner nicht zil wissen. Dazu
könnt,t dann noch der unschätzbare Vorteil einer
sichern Postverbindung nach Amerika für Briefe,
Geld und -Wertpapieren . Fortan werden die Herrn
Engländer nicht mehr in die Lage kommen , von
ne»11aleit Postdampfern „verdächtige Wertpakete

und Geldieiidilnaen " herunterzilholen und dem
log . iicnhtersvruche ihrer räuberischen Prißnac-
richte zn unterwerfen . Ter llnfiig hat endgülturein Ende.

Wachsende Aufregung in Nordfrankreich.
Die fürchterlichen Kämpfe an der französisch-

englischen Front lassen natürlich die Bevölkerung
nicht unbeeinflußt , und in der Presse spiegelt sicl
dao wieder . So berichtet „Journal de Rouen " an¬
der Stadt Amiens , ca. 60 Kilometer hinter der
franzoyschen Front : „Die Bevölkerung harrt Tag
und Nacht aus die Meldungen aus dem naheliegen¬
den .stampsgebiet . Oft erzittert die Stadt unter
den , Geschützdonner . Kavallerie -Regimenter durch¬
ziehen die Straßen . „Wir verfolgen den fliehen¬
den aeind, " rufen die Reiter in die Menge Die
Stadt ist er» wahres Heerlager . Amiens erlebt
unvergebliche Tage . Gestern sahen wir die erste»
deilticheii Gefangenen . Sie marschierten zwistben
Schwarzen.

Lordo Derbys Aiisichtcu über die englisch-
französische Offensive.

eines,," Juli . Lord Derby äußerte zu
*S»t>onbeiitcn des „Brocklyn Eagle".

allesi

zu erreichen ist. pie Schlacht sei jedoch erst in
wren Anfängen.  Es werde das hefte, was
britische Rkanneskraft zu geben hat , aufgeboten.
Ern Z n , ammenbr  u ch der Dentsckren ist nach
hvro Derbys Meinung aber völlig ansge-

(0 Sehr rühmend äußerte sich Lord
werby über die Tätigkeit des britischen Ambulanz-
Enstes . der es ermögliche , Verwundete innerhalb
--4 Stunden in -Londoner Hospitälern zu behan¬
deln . Die Verluste seien bisher nicht über Erwar¬
ten hoch gewesen.

Schwierige Lage der russ. Armee Kaledin.
Berlin , Ich Juli . Ter Berliner Lokalanzeiger

meldet ans Stockholm : Rußkoje Slowo koinnien-
twrt die Lage des russischen Heeres pessimistisch.
Die russ . Taktik erstrebe jetzt die Einnahme von
Kowel , nur die Armee Kaledin ans der schwierigen
Lage zn befreien , in die sie durch die energische
Offensive geraten sei. Bis jetzt sei der Angriff
aiff Kowel wenig vorgerückt . Die russische Front
sei sogar an einigen Punkten zurückgewichen.

Bistrib , Ich Juli . (Ctr . Bln .) Ans Gesänge-
nenanssagen ist sestznstellen , daß die Russen nicht
mehr so reichlich mit A r t i ll eri eni a te¬
rra!  versehen siiid wie zn Beginn der Offensive.
Die Gefangenen sagen ferner aus , daß die Ko¬
saken den Befehl  erhielten , in der Bukowina
die zn rämnenden Dörfer iiiederznbrennen . Tie
Bevölkerung f l ü ch t e t vor den r n s s i s che n
Greueln  in die Wälder.

Abflauen der russischen Offensive.
WB . Stockholm . 13. Juli . Das Abflauen der

Offensive Brnssilows veranlaßt nuumebr die inili-
tärischen Mitarbeiter der Petersburger und Mos¬
kauer Zeitungen , in vorerst noch etwas vorsichtiger
Weise die russische öffentliche. Meinung auf die
kommenden ruhigeren , ja vielleicht etwas weniger
günstigen Tage vorznbereiten , und es ist bezeich-
nend für die Lage , daß die russische Zensur , die
sonst in drakonischer Weise jede auch nur leiseste
Anzweiflung stetiger rnssiger Siege seit Beginn
der jüngsten Offensive unterdrückt hatte , seit eini¬
gen Tagen derartige weniger zuversichtliche Presse-
Auslüssiingen rckhia durchgehen läßt . Oberst
Schumski führt in der „Birschewijg Wjodeiiiosti"
aus , der nördliche  Teil der derzeitigen strate¬
gischen russischen Front zeige gegenwärtig nicht ge¬
nügend Gleichgietvjcht. und es sei nicht ausgeschlos¬
sen, daß die deutsche Heeresleitung , dies demnächst
benutze, , werde , um unter ltmständen gewisse Er¬
folge zn erzielen.

Die Russen in der Bukowina.
WB . Berlin , 13. Juli . Der Berichterstatter des

„Berliner Tageblattes " meldet aus den, k. n . k.
Kriegspresseguartier unter dem 12. Juli : Wenn
auch dir. militärische Laue in der Bukowina im we¬
sentlichen von den Ereignissen in Ostgalizien ab¬
hängt , so haben die Operationen unserer Truppen
an der Bnkowincr Front dennoch eine, mehr als
lokale Bedeiitniia erlangt . Mit dem Vorstoß un¬
serer Truppe » über die Moldawa haben lvir un¬
sere Stellungen um inindenstens 30 Kilometer ge¬
gen den Norden des Landes vorgetragen , aber
auch gleichzeitig den Plan der Russen vereitelt , der
dahin ging , bei Jakobeny und Kirlibaba die bei¬
den großen Straßen zu erreiche » ., die über den
Pristop Sattel und Borjo Paß nach Ungarn füh¬
ren . Wohl hatten sich Kosakenschwärnre und Jn-
fantericnbteilungeu bis zirrir Meßkanestiie . den,
höchsten Berggipfel am Süden der Bukowina vor¬
gewagt . aber hier fanden sie wie 1916 das Grab.
Diese haben hier aber auch den offenbaren politi¬
schen Zweck verfolgt , auf Rumänien durch die an¬
geblickte Eroberung der Bukowiner Kavapäthen
Eindruck zu machen . Die -Rnmänen erfuhren aber
bald , daß die Kosaken , denen es an eine »! Tage
wirklich gelungen war . den Dziniiliiialem zir be¬
steigen und eine Patrouille in das Colhutal vor-
zutreiben , dort nur drei Tage verblieben . Heilte
ist dieser ganze Raum von den Russen frei , wäh¬
rend sie dieses Erveriinent mit unerhörten Ver¬
lusten bezahlten . Starke Kosakenabteilungen sind
hier vernichtet worden , während andere sich unse¬
ren Truppen ergaben , oder nach Rumänien flüch¬
teten . Ein ähnliche -- Los fanden die russischen Jn-
fanterieabteilunaen . die hier operierten . So sind
also die lokalen Operationen für uns erfolgreich.
Hingegen lauten die Nachrichten aus den besetzten
Gegenden des Landes sehr beimrnhigcnd . Plün¬
dern und Brandschatzen sind an der T agesordnung.
Auch die Rumänen werben nicht geschont. So
wird gesagt , daß Russen das rumänische Kloster
Pntna (ein Nationalhciligtnui der rnmäni . Na¬
tion ) vollständig misgepländert und alles nach
Rußland gebracht haben.

Ter Seekrieg.
Haag , 13., Juli , (zf.) Reuter meldet ans Lon¬

don : Tie englische A d in i r a I i i 8 t macht be¬
kannt . daß der österreichisch-ungarische Kreuzer
„Novara"  eine Gruppe englischer Trister , die
auf Patronillendienst waren , überfallen hat.
„Astrnnispey " und „Claris " seien gesunken , „Fri-
gatbir " und ..Benbni " beschädigte , doch seien diese
nach ihrem Hafen znrückgekehrt . Tic Mannschaft
des „Astrumspey " wurde zn Gefangene » gemacht.
Äon den Besatzungen der anderen Boote wurden
10 getötet und 8 verwundet.

' Die Verlehnng der schwedische» Neutralität.
Berlin , 13. Jnli . Wie dem „Berliner Lokalan¬

zeiger " ans Stockholm gemeldet wird gab der
schwedische K ronlotse  Wickströin die eides-
st a t t l i che V e r s i che r n u g ab . daß die Kape¬
rung der deutschen Dampfer „Worms " " und Lissa¬
bon "^ in n e r h a l b des s chw e d i s che n T e r r i-
t o r i a l w a s.s e r s stattfaud . Außerdenr führten
die Riisseii den auf der „Worms " sich befindlichen
Kronlotse .il Lnndbera in völlig ungesetzlicher Weise
nach Finland.

Tic deutschen Verlnstlisten.
WB . Berlin , 13. J,,Ii . Der „Nienwe Roller-

dänische Courant " brachte eine Ziotiz , daß die
ti .enßischen Valnsie, ' vielleicht ans militärischen
Gründen , in den amtlichen Angaben nicht mehr
vollzählig aeiueldet Werden.

Diese Annahme ist n n z u t r c ff c n d. Die
Verlustlisten werden nach wie vor genau nach den
eingehenden T r n P p e n in e l d .u n g e n ver¬
öffentlicht . Irgend eine Verheimlichung unserer
Verluste hat niemals stattaefnnden . Selbst die
Verluste von 1011. die .nachträglich bekannt ge¬
worden sind, haben setzt noch in den Verlustlisten
unter „Nachtrag " Aufnahme gefunden . Schon der
Umstand , daß auch die Veröffentlichung aller
V e r in i ß t e n stattfindet , deren Zahl - - wie ans
den letzten Verlustlisten zu ersehen ist bei ein¬
zelnen Truppenteilen nicht gering war , läßt ein¬
wandfrei erkennen , daß von einer Berheiinlicknng
keine Rede sein kann.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am li Juli 1915 :

I » den Argünneil werde» weitere seindliche Stel-
lunge» genommen. — Praschnüsch  von uns
von neuem besetzt.

Deutschland.
Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen

Frieden.
^ Berlin , 13. Juli . In der Mitteilung , die vor

einigen Tagen von der Gründung des Deutschna-
ti.onalen Ausschusses Kenntnis gab , wurde als Ziel
dieser Bereinigung hingestellt , ein einheitliches
Verständnis für einen ehrenvollen , die gesicherte
Zukunft des Reiches verbürgenden Friedensschlnß
zr! wecken. Dem gegenüber ist m  bemerken , daß
bereits seit einem Jahre der Ungbhängige Aus¬
schuß für einen deutschen Frieden unter dem Vor-
htz des Geheimmts Prof . Dietrich Schäfer  da¬
für bürgt , in dem dentfchen Volke die einmütige

. Ueberzengunn von der Notwendigkeit eines de»t-
' scheu Friedens zn verbreiten . Die bestehenden

Verhältnisse behinderten den imabhängigen Aus¬
schuß bisher au einer wirksamen öffentlichen
Arbeit . Nach der erfolgten Gründung des
Deiitschnationalen AuHschnsses und nach dessen An-
kiindignng allgemeiner Werbetätigkeit wird der
Unabhängige Ausschuß für einen deutschen Frie¬
den die gleiche Freiheit für seine Betätigung in
Anspruch nehmen . Der Ausschuß , für den bereits
tausende Vertrauensmänner in allen Lebcnsberir-
fen und in allen Lmidesteilen Deutschlands tätig
sind, hat seine Geschäftstelle in Berlin , W 9. Schel-
liiigstraße 4.

--- Soziales . Die Arbeiter der Firina Krupp
erhielten in diesem Kriegs bereits die zweite
Kriegsteueruiigszulage , welche sich nach der Kopf¬
starke der Familie richtete . Bei der letzten Kriegs-
teuerungszuläge wurden an die unverheirateten
Arbeiter 25 llllark ausbezahlt . An Verheiratete
mit zwei Kindern unter 16 Jahren wurden 40 Mark
ausbezahlt . Für jedes weitere .Kind der Familie
zahlte die Firma Krupp 10 Mark nrehr.

Die Verlängcrrina der Legislaturperiode des
Reichstags . Wie wir hören , darf es nnnniehr als
sicher gelten , daß dein Reichstag in feiner Tagiina
im illovember eine Vorlage zngehen wird , durch die
die Dauer der gegenwärtigen Legislaturperiode
nni ein Jahr verlängert wird . Das Ende des Krie¬
ges ist einstweilen nicht abznsehen . Daß während
der Kriecssdauer keine Neuwahlen znni Reichstag
stattfinden können , darüber herrscht zwischen der
Reichsregieriina und den Parteien völlige Ueber-
einstinimung , es ist daher unerläßlich , die gegen-
-wärtige Legisläturvenode -bis nach Friedensschluß
zu verlängern . Die Geschichte unseres Reichstags
kennt bereits ein älmlick-es Gesetz ans Anlaß eines
.Krieges . Der i», August 1867 gewählte Reichstag
hätte Ende August 1870, also gleich -nach Beginn
des Deutsch-französischen Krieges seine gesetzaebe-
rrsche Tätigkeit schließen nrüssen, da damals drei-
jähr . Legislaturperioden bestanden . Es hätten mit¬
hin Neuwahlen während des Kriege ? stnttfinden
müssen . Uni dies zu vermeiden , wurde am .21.
Juli 1870^ein Gesetz erlassen , in dein bestimmt
wurde , daß die Legislaturperiode des Reichstages
fiir die Dauer des Krieges mit Frankreich , jedoch
nickst über die Dauer des Krieges hinaus , verlän¬
gert wird . Ein ähnliches . Gesetz wird nun bei der
nächsten Reichstmstagling auch verabschiedet lner--
den.

* Geiileiudestciierfreiheit für reaktivierte Offi¬
ziere D . Das Oberverwaltungsgericht bat ein «-
für Offiziere z. D . besonder ? wichtige Entscheidung
getroffen . Im Sounuer 1914 war ein General¬
leutnant . der vor Beaign des Krieges zur Dispo-
sition gestellt worden war . reaktiviert worden , m»
deni er zum Ko>nMandanten einer größeren Stadt¬
gemeinde mit einer bedeutenden Garnison bestellt
toorden war . Wäbrend er früher Pension bezogen
hatte , erhielt er nunmehr unverkürzt das Gehalt
eines Br igade ko ini,ian deurs . Unter diesen Uiu-
ständen beanspruchte er die für aktive Offiziere
bestehende Freistellnna von der Gemeindeeinkoin-
mensteuer . Der Magistrat wies den Anspruch ab
ii. auch der Bezirksausschuß erklärte den Anspruch
für unbegründet . - Das Oberverwaltnngsgericht
tẑob aber die Vorentscheidung ans und entschied auf
F r e i st e l l n n g von der Gemeindeeinkoininen-
stener . Nach der Verordnung vom 23. September
1867 seien die Offiziere des Friedensstandes , d. h.
des aktiven Dicnststandes , bezl. ihres Dienstein-
koiiimeys von den Gemeindesteuern befreit . Die¬
selbe Vergünstianng genießen solche Offiziell,
welche zur Disposition gestellt wären , dann , wenn
sie wieder im aktiven Dienst Verwendung finden.
Offiziere , die zur Disposition gestellt waren , ge¬
hören nnbedingt z» den Berufssoldaten und dür¬
fen nicht mit den verabschiedeten Soldaten ver»
weckfZ-t werden . Für sie kommen zum Unter¬
schiede von Offizieren außer Dienst die Vorsckrif-
ten des 8 38 A. des ReichSmilitärgesehes in Be¬
tracht , sobald sie wieder aktiven Dienst verrichten.

Vertagung des bayrische» Landtags.
WB . Müirchen , 13. Juli . In der Kammer der

Reichs rate,  die heute die letzte Sitzung der
Tagung ! abhielt , verlas der Minister des Innern!
Frbr . von Soden , die allerhöchste Botschaft , wo¬
nach der gegenwärtige Landtag  bis auf weite¬
res vertagt wird . Der Präsident . Fürst Fugger,
schloß die Sitzung mit einer Ansprache , in der er
betonte , daß die Reichsratskammer auch in der
Kriegstagnng die unverrückbaren Grundsätze einer
staatserhaltenden gesunden Politik ans christlich-
monarchischer Grundlage fest im Auge behalten
Habe und bestrebt gewesen sei, des Landes bestes
Wohl zu fördern . Er sprach die Hoffnung aus , .
daß beim Wiederzusanmientritt das Land sich ei¬
nes ehrenvollen Frieden ? erfreuen möge n . schloß
die Sitzung mit einem lebhaft anfgenomnienen
Hoch auf König Ludwig.

Aus der vorletzten Sitzung der ReichsratSkam-
mer ist erwähnenswert , daß sich dieselbe ohne lvei-
tere Erörterung dem Anträge ihres / Ausschusses
anschloß , wonach der zmn Ausgleich des Staats¬
haushaltes notwendig gewordene 30proze » tige
Stcuerznschlag ans alle Stnatsstenern und alle
Steuerstiisen gleichmäßig erhoben werden soll , un¬
ter Freilassung der Einkommen bis 2100 Mark
von diesem Zuschlag.

5>vlla«d.
Deniobillsierriilgssorderring in der holländische !!

Kammer.
Von der Westgrenze , 13. Juli . Ans Amsterdam

lvird gemeldet : In der zweiten Kammer wurde
beute von sozialdemokratischer Seite gefordert , die
Regierung solle wenigstens teilweise demobilisie¬

ren . Die Regierung ivnrde heftia angegriffen Der
Ministerpräsident  erwiderte:

Ich bin erstaunt , daß jetzt ans Demobilffierunq
gedrängt wird . Es ist doch deutlich ersichtlich, daß
die Lage nicht weniger ernst , sondern im (hegen-
M ernster gcwo  r den  ist . Ter Kanipf in der
Nahe unserer Grenzen wird immer beftiger u . der
wirtschaftliche Druck immer größer . Ich würde es
für unverantwortlich halten , jetzt die schlagfertige
Armee der Zahl nach zu verkleinern . Nur die Re¬
gierung , kann beurteilen , ob es nötig ist. das Heer
in voller Stärke mobilisiert zn halten . Die Nc>
giernng verfügt üW Mitteilungen , die sie nicht
veröffentlichen kann . Diese sind begründet ! dirrch
Mitteilungen von Personen und auf Einsicht¬
nahine in Zustände , die ans langer Erfahrung , be-
riihen . Die Regierung führte Holland durch viele
Gefahren hindurch und sie kann das nur weiter
tim , wenn sie sich stützt auf das Recht, und wenn
Ne iveiß . daß das Leer hinter ihr steht . Die Re-
giernng wird es ablehnen , den Antrag als ein
Mißtrauensvotum zn betrachten.

Schweiz.
SchiuerverwundeteiiAiislausch.

— WB . Bern , 13. Juli . Wie die Sckgveizerische
Depeschen-Agentur meldet , beginnt der Austausch
von Schwerverwundeten wieder . Die ersten Deut-
Hw» werden bereits ans dem Innern Frankreichs
nach Lyon befördert.

Frankreich.
Die Musterung der oOjnhrigen in Frankreich.
Bern , 13. Juli . <zf.j In Frankreich wird am

) . Angnst eine neuer Teil der Klasse 1888 einba-
rufen , also von Leuten , die im fünfzigsten Lebens-
wbr stehen.

England.
Eine Auszeichnnng für die veriunndete» britischen

Soldaten.
London , 13. Juli . Das englische Kriegsmini¬

sterinin hat durch eine Armeeverordnimg eine
Ailszeichnnna für die verwundeten britischen Sol¬
daten eingeführt . Für jede Verwundung erhalten
Soldaten und Offiziere eine Goldborte von 2 Zoll
Länge senkrecht ans dem linken Aennel des Uni-
fornrrockes . Bei Offizieren und Unteroffizieren
lvird die Borte direkt auf dem Aufschlag getragen,
die Borte für eine zweite oder dritte Verwundung
werden links unb rechts von der ersten aufgenäht,
in einem Abschnitt von 2 Zoll.

Der Fall Cascment.
Amsterdam, 13. Juli . (Zeus. Bln .) Die Der-

handliingen in dem Hochverratsprozeß gegen Sir
Roger Casenient werden am Montag , 17. Juli , im
zweiten Rechtsznae beginnen . Der Umstand , daß
diese Verhandlung auf die von Casement einge¬
legte Berufung gegen das im ersten Rechtszug er¬
gangene Todesurteil überraschend spät erfolgt,
wird in .. Kreisen , die Cafement freundlich gesinnt
sind, als fei tr g ii n st i g e s V o r z e i che n ange¬
sehen. Es hat den Anschein , als ob die Regiernng
gleich mit der irischen Frage auch den nnbegneiilen
Fall Eafement ans der Welt schaffen wolle.

Basel , 13. Juli , lzf .) Havas -Meldmig ans
London : Asgutih erklärte im Unterhaiise , daß die
britische Regiernna die von der Pariser Wirt-
s ck>aftskonferenz  gefällten Beschlüsse distige,
über die er in der nächsten Woche nähere Aiissüh-
rungen machen werde.

Die irische Frage.
Haag , 13. Juli , (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don ^ Der irische Äbg . Redinond  beantwortete
in einem Manifest die gestrige Rede L a n s -
d.olv » es im Oberhause . (Diese Rede liegt rwch
nickst vor .) Er sagt darin , die Rede sei als eine
grobe Beleidigung Irlands zn betrachten , sie sei
nahezu eine Kriegserklärung an das
irische Volk  und die Ankündigung einer Po¬
litik  des Z w a n g e s . Wenn diese Rede die
Haltung der Regierung gegenüber Irland wieder¬
gebe, so sei alle Hoffnung auf eine Regelung der
irischen Frage vernichtet . Redinond sagt , die Rede
habe lediglich die Absicht, die Unterhandlungen zu
einem Mißerfolg ru bringen.

Lvndo », 13. Juli . Jnstiziiiinister Samnel
brachte im Unterhaus zur Kenntnis , daß der Aus-
schuß, brr die Anklage gegen die irischen Gefange¬
nen untersucht habe , die Freilassung von 460 von
ihnen empfehle , weil sie verführt worden seien und
sich schon drei Monate in Haft befinden würden.

Spanien.
Eisenbahiierstreik in Spanien.

Basel , 13. Juli , (zf.) Nach einer Havas -Mek-
duug aus Spanien hat dort der Streik der Eisen¬
bahner auf allen Linien der Nordbahn -Gesellschaft
begonnen . Es fand kein Zwischenfall statt . Der
Ministerrat versammelte sich am BUttwoch Bormit¬
tag . Er soll die Anfbebnng der konstitutionellen
Garantien ins Anne aefaßt haben.

WB . Bern , 13. Juli . Ans Madrid wird ge¬
meldet : Der allgemeine spanffckre. Arbeiterblind
schuf einen ständiaen Landesansschiiß mit der Boll-
inacht , für alle . Arbeiterverbände bindende Be¬
schlüsse zn Perkünden . In Barcelona . Oviero , Va-
lencia und Madrid machen alle Arbeiter mit den
Eisenbahnern gemeinschaftlicke Sache . Ter Ge¬
neralstreik  hat bereits i» Bilbao  began¬
gen wo es zwischen Ansständischen und der Polizei
zn Z u s a in »>e n st ö ß e n kam und Schüsse fie¬
len . Es gab einen Toten und fünf Verletzte.

Belagerungszltstand in Madrid.
Madrid,  13 . Juli , (zf.) Infolge des Eisen-

bahnerstreiks sind die V e r f a s s » n g s g n r a n-
ti e n heute a » f g e h o b c » worden. I » «ladt u.
Provinz Madrid wurde der B r l n g e-r n n g s z u-
'tnnd  erklärt . Tie Arbeiten der Evrtcs werden
hinallsgcsckivben.

Dänemark.
Verkauf der dänisch amerikanischen Inseln.
(zb.) Die „Times " melden ans Kopenhagen,

daß der Verkauf der d ä u i s ch - w e st i n d i -
schcn Inseln an die Vereinigten Staa¬
ten  in den nächsten Tagen erfolgen wirb , wenn
das Abkomnien nicht bereits abgeschlossen ist. Der
Verkauf begegnet zwar vielfach abfälliger Beurtei-
lnng , weil Dänemark seit 1910 große Verbesse-
rungsavbeitcn dort bat gilsführen lassen, aber
ernsthafter Widerstand im dänischen Reichstags
lorrd nicht erwartet , da die Regierung wichtige
Gründe für den Abschluß geltend machen dürfte.
Man sieht diese Gründe in der AnflebnuM der im-
ruhigen farbigen Bevölkerung , die dlirch de»
Negerhetzer Jackson anfgehetzt wird . *



Lokales.

— Brotbücher.
Limburg , 14. Juli.

Es sei daran erinnert , daßk , ,7 . cJZ '-T ' uiuuu euurie
; HUli) und morgen (Samstag ) die neuen

gelangen den Stadt Limburg zur Ausgabe
•r. T“ . D ' e n e u e ste K r i e g s e r s che i n un g

Kirsche Heuer einen Pfennig kostet,
mf Pfund einheimischer Kirschen kostet Heuer 70
Stück" ^' ^ ÖaS  dfund gehen durchschnittlich 70
te- O>as  Läuten  der K i r che n g l o cke n bei

^ ^ " u chr i cht e n und anderen außerge-
^ohnlichen nationalen Anlässen soll, gemäß einer
amtlichen Mitteilung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos des 18. Armeekorps, in Zukunft
ourch direkte telegraphische Weisung durch die
-̂ andratsämter angeordnet werden. Das Landrats-
amt giebt die Weisung alsdann weiter.

—- P o st w e s e n. Auf Verlangen der türkischen
Zollverwaltung muß die Annahine von Post¬
paketen nach der Türkei bis auf weiteres eingestelltwerden.
, rr, ® a n &e_nt Personal der preußisch¬
er G u S t a a t s b a h n e n und der Reichs-
Menbahnen stehen bis jetzt rund 108 000 Mann in
oer Truppe und außerdem sind noch rund 44 000
Äwileisenbahnbedienstete für den Eisenbahndienst
rn den besetzten Gebieten abgegeben. Die gesamte
Personalabgabe für Kriegszwecke stellt sich also auf
rund 182 000 Mann . Ausgezeichnet sind bislang
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 83 und mit dem
o^ UI 2. Klasse 6111 Eisenbahnbedienstete. Die
ootu der Eisenbahnbeamten und -Arbeiter , die den
-Veldentod erlitten haben, stellt sich auf 7312.

P o st p e 'r s o n a l i e n. Bestanden haben

Emzelbestiinmungen. Ihre Kenntnis ist für alle
Perioneil wichtig, die einen Antrag auf Weiter¬
benutzung von Fahrradbereifungen stellen wollen.
~? r Wortlaut ist in den amtlichen Zeitungen ver¬
öffentlicht und bei den Polizeibehörden einzusehen.

Unteroffizier
wurde das

Provinzielles.
. * Dietkirchen, 13. Juli . Dem
o-, -nef. D a u b e r aus Dietkirchen
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

§ Hadamar , 13. Juli . Am nächsten Sonntag
Nachmittag lverden die ilicht allzu weit abgelegenen
Pfarreien des Dekanats Hadamar eine Kriegs-
wallfahrt  auf den hiesigen Herzeberg
machen. Gegen 3(4, Uhr wird unser Hochwürdigster
Her> Bischof Augustinus an der Gnadenkapelle die
Festpredigt halten, der eine Mutter Gottes -Andacht
folgen wird.

dre Prüfung zum Postsekretär : die Oberpostassisten
«eyfried in Wiesbaden, Bujara in Frankfurt,

^^ m^r die Postafsistenten Reif in Bad Homibura in
^ur . ancher i„ Frankfurt . Uebertragen wurde eine
7-e>egrapheni,ispektorstelle dem Oberpostpraktikan-

> Veberle aus Frankfurt in Hamburg , eine
^urobeanitenstelle 1. Kl. (Oberpostsekretär) dem
Pvstietretar Ernst Schmidt in Frankfurt . Versetzt

die Postsekretäre Deßloch von Diedenbofen
u i Frankfurt , Klinghammer und Simon von

Frankfurt nach Königsberg , der Oberpostassistent
Frankfurt nach Köniasbera und der

j Ap, '^ |tent  Strnder von Betzdorf nach Altenkir-
b L" -" " bestand traten der Oberpostkassen-

. Rechnungsrat Plitt und der Telegra-
On„,.^ ^ tar L. Burkhardt , beide in Frankfurt . Der
^oerpostasslstent Mickoleit in Frankfurt ist gestor-
lipstp-. ^ ^^ Charakter als Rechnungsrat wurde ver-

i >, den Oberpostsekretären Fuchs, Kraut und
dem Postmeisterf? onlhausen in. Wiesbaden und

-lmniain , i,>Hochheim.

Verkehrs ' ^ ° '^ nngka
des Fahrrad-

„ „ , Am 12. Juli 1916 ist eine B e -
'/ntninchuiig  betreffend Beschlag-tiöFim . wciieiieiiu « e I a >i a g

be  r ê i k Bestandserhebung der Fahrrad
kehrst e " lEinschrünkung des Fahrradver
. .. . ^ c 1 OtfplH fir -fif him -SrtiT __ Lmachui,» oCentlicht worden. Durch diese Bekannt-
zu iiein i„ f 1-* 11 die Beweggründe ersichtlich, die
vor einiaer v> -,n^ en  ^ e^ eu  des Deutschen Reiches
der Fahrräde ." ^^ angenen Verbote der Benutzung
haben De,,,. ->2" Vergnügungszwecken geführt
nn h, „ t alle ,.Mu Bekanntinachung bes .chl ag-
üußeruiu, h\ . r \ iUr  gewerbmaßigen Weiterver-
rabfS ,0l^ ,l& «" er. Fahrraddecken und Fahr-
ras „ ck, n„ Gebrauch befinden oder
sui den Gebrauch bestimmt sind. Nur für be.
stimmte halle wird der zuständige Militärbefehl^
Haber oie Erlaubnis zur iveitereu Benutzung der
beschlagnahinten Fahrradbereifungen erteilen.
Diese Erlaubnis lvird nur solchen Personen erteilt
werden, die das Fahrrad in Erniangelung anderer
E"^ Edie»licher Verkehrsmittel als Beförderung

P îtsstelle oder zur Ausübung ihres im all-
werbp- bii Interesse notlvendigen Berufes oder Ge-
recknpn s? " »ur Beförderung von Waren zur Anf-
förnevr;y tun$?, -,l,re§  Betriebes infolge ihres
mach,r, ^ " 'tm .ldes benötigen. Die Bekannt-
«j,,., ; inlirt bestimmte Fälle an, in denen die
stete für die Erteilung der Erlaubnis
iueV . i d^ 'ben angesehen werde-,, und in denen
Persone", "hne zu erteilen ist. Dieberüsbl "' 'Elchen o,e Aerwenoung oer Fahrrad-
nnr > gestattet ist, dürfen sie jedoch
ten ck' h/.u bei Erteilung der Erlaubnis bestimm-

\lntUê u gebrauche».

die Verwendung der Fahrrad-
sie jedoch
bestimm-

Fcrhrrad'k .̂ '' laubnis zur weiteren Benutzung der
der fü Nere tfunHen  zu erhalten , ist ein Antrag bei
d'geii b(r§ Antragstellers zustän-
HtlViphpl.n ll\» oĉ ül'öe unter  Beifügung der vorge-
dr„lk > C7. mvdfahrkarte auf einem amtlichen Vor-
Poli,p ! Dieser Antrag wird von der
gea-'b.-!. an die Militärbehörde weiter-
SfrUr,-, ÄNi Falle der Genehmigung des
karte tu er.l,a^ der Antragsteller feine Radfahr-

niit einenr entsprechenden Vermerk versehen
Falls der Antragsteller abschlägig beschie-

Voli-pii r - verbleibt die Radfahrkarte bei der
de-, l  r -?? ?- Cs muß dringend empfohlen Wer¬
da die m '̂ l't 'gte Anträge unverzüglich zu stellen,
. . vie Bekanutmachnng bereits mit Beginn des

fguit 1916 in Kraft tritt u-id iiach diesem

Obertiefenbach (Oberlahn ), 13. Juli . Der
Unteroffizier Hch. Geis,  Sohn der Witwe Will).
Gem 1., ivnrde für bewiesene Tapferkeit vor dein
Echnde in den Kämpfen im Westen am 27. Juni
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Er steht
schon seit Beginn des Llrieges im Felde.
^ Westerburg, 13. Juli . Am Sonntag den 16.
J -ulr wird de,- M a r i e n verein  von Rennerod
in dem feierlichen Bittamt für die Krieger
des Kreises Westerburg , das die Wall¬
merod er  in der Liebfrauenkirche zu Westerbum
gelobt und bestellt haben, den Gottesdienst durch
stiinmungsvolle Gesangsvorträge verherrlichen.
' . a>im NaA,mittags-Gottesdienste lvird der Ma¬
rienverein singen.
, , Bmu Westerwald , 13. Juli . Von sehr ge¬
schätzter Seite wird uns geschrieben: Viel wurde
ichon geredet und geschrieben über die Aerwahr-

schulentlassenenJugend und wurden
mit Recht strenge Maßregeln gegen dieselbe ge-
tioffen , ^.eider werden diese Maßnahmen aber ' in
den ländlichen Orten vielfach nicht mit der nötigen
Uufmerksainkeit und Energie zur Durchführung
gebracht. Schliminer aber nock, greift jetzt die stucht-
wsigkeit unter der noch s chn l p f l i cht l g e n
-Ku g e n d auf dem Lande um sich; Lehrer und Er-
zieher wissen allenthalben gar viel davon zu er¬
zählen. Das Ausheben von Vogelnestern Zer-
stören von Bäumen , Diebstahl von Eiern , Kanin¬
chen iisw. ist an der Tagesordnung . Es dürfte sich
empfehlen, wenn die zuständigen Behörden einmal
eine diesbezügliche Umfrage bei den Herren Geist¬
lichen und Lehrern hielten, es würde dann gar
manches berichtet werden, was Veranlassung bie¬
ten Wurde, eine Konferenz der Lehrer und Er
meher einzuberufen und zur Beratung von
sprechenden Gegenmagregeln . Vielleicht ließ
durch Vorträge für die Eltern und für die Sckniler
nnd durch Verteilung ernst ermahnender Schriften
dem Uebel etwas steuern Denn so kann es nicht
weiter gehen. Mit Schrecken und Besorgnis fragt
man sich, was aus einer solchen Jugend lverden
soll. Es ist in letzter Zeit so viel geschrieben»vor-
den über das, ^was das leibliche Wohl der Kinder
betrifft , z. B. über „Sommerzeit und Schule", eine
Debatte iiber die sittlichen und geistigen Gefahren
der äugend lvare aber jedenfalls noch viel mehr ani
Platz. Von den vielen Uebeln, die die lange Krieqs-
zeit mit sich bringt, - ist die Zuchtlosigkeit der
^nrmsi.d wahrlick, k>>nes der aeringite,!

feamürr «, 13. Juli . Am 12. Juli verstarb
[)» . »ad, fm-jei- Krankheit tut Alter von 62 Jahren
der ^ aubstumutenlehrer Herr Bernhard Z i r v a s

'<C,do>n -Jahre , 1874, also 42 Jahre lang, an'
h estgen Taubstnmmen -Anstalt treu und ge-

wissenhast gelvirkt hat . In der Bürgerschaft lvar
Herr Z. sehr angesehen und geschätzt: und man
wird seiner hier immer in Ehren gedenken. Das
Begräbnis findet am Freitag vormittag statt. Er
ruhe in Frieden!

* Schwickershausen, 13. Juli . Die von dem
hiesigen FraBenverein betätigte Sammlung zum
Besten deutscher Kriegsgefangenen in der hiesigen
Gemeinde ergab die Summe von 65 dt,  welche der
zuständigen Behörde zugeführt lvnrde.

km Biebrich a. Rhein . 13. Juli . Die Nt-assen-
^ost 'MNW wird .deinnäckst auch hier eingeführt.
~~l für eine Portion , ungefähr ein Liter,
Essen lvird eliva 45 höchstens 60 Pfennig betragen
.... C - Wteobaden , 13. Juli . Der 18jährige Karl
Weber von hier stürzte in einem Geschäft in den
Schacht eines Auszugs, brach das Genick und warsosort tot.

>t. Bad Sombura . 13 Oberleutnant

bcifahrenden RettungsKache aelang K . die Lebe»
müde aufs Trockene m bringen.

Marburg , 13. Juli . Trotz der Kriegszeit
ist das Betteln noch em rentables Geschäft. Die
hiesige Polizei nämlich nahm einen Bettler fest, in
dessen Besitz außer einem goldenen Zwanüa-
Markstück sich nock) 160 Emnichen befanderk

llk. Herbstein (Oberhessen), 13. Juli . Wegen
seiner ausgezeichneten Leistungen als Flieger
wurde dem Sohn des Kirchenrechners Zimmer-
mann, Offizierstellvertreter Zimmermann das
Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

Kassel, 12. Juli . Die hiesige Vereinigung
j" r Ferienratenstellen hat es ermöglicht, daß heute
^v00 Kasseler Schulkinder, Mädchen und Knaben
cils Ferienpaten hessischer Landbewohner fiir vier
Wochen aufs Land reisen konnten.

Kirchliches.
Zum Nillitius von Belgien

ist Msgr. Locatelli  in Aussicht aenoinm.en.
Der ^neiie Nuntius war zuletzt neun Jahre lang
Apostolischer Jnternuntins in Argentinien und
mnterläßt dort für seui porbildlichcs Wirken die
besten Erinnernnaen.

Gerichtliches.
Ein intrrcssautes Urteil.

. Djs)' .iiünigl . Amtsgericht Köln hatte den Antrag
s * den Gerichtsvollzieher anzuweisen,
oas Ranmnnasnrteil goaen eine Frau , deren El,e-

stellt, zil vollstrecken, abgewieien.
Ant die Beschwerde des Gläubigers hat das Könial.
Landgericht Köln den Gerichtsvollzieher angewie-
li-'n- das Urteil zu vollstrecken. Hier hat die Ehefrau
in Abwesenheit ihres Mannes , der znin Heere-:-»
dieiist cingezogen ist. eine Wohnung für sich ge-
niietet , die gar nicht als eheliche Wolninnq be-
uimuit war , da sich der Ehemann im Felde besin-

Gea,en diesen Beschluß !,at die Schuldnerin
Besck-werde bei dem Könial. Oberlandesgericht er¬
hoben. Dieses hat den Beschluß des Landgerichts
aiimehoben und die Ränmnirg für nnznlässig er-
r..lrt . In den (Gründen heißt es : Es könne dahin
gest-llt bleiben, ob die Behaiiptnng der Glänbnre-
nn richtig ist daß die Ehefrau die Wohnung iväh-
rend der Krieasobwesenheit ihres Ehemannes ae-
»iietet lat . I » iedcm Falle hat die Ehefrau den
MiKvertraa als Vertreterin ihres Mannes ! abge-
ick-lv' -en. In der Uebemabe der Wirtschafts- und
Haushaltunas ü̂hrnna an die Frau ist eine still-
swwetaend-: Bell! lackst zum Abschluß von Mietoer-
u.-11-n. «I, erblicken. Sie wäre mir dann Allein-

- S 'äsc, S!ä s
die Schuldnerin den Mietvertrag für ihren Ehe
mann abgeschlossen, bedeutet dieRännrnna zugileich
oie mindestens teilweise Räumung der Wohnuiu
durch den Men ». Ohne Verletzung, der ehern:
l-chen 3lechte und ebne vollstreckbaren Titel aegen
den Mann können einmal weder die Kinder noch
die Sacken des Mannes noch die feinem Verwal
tnnasreck» unterliegenden Sachen der Frau ans
der ehelichen Wri nuna entfernt werden. Aber auch
darüber hinaus bedeutet die Vollstreck,m„ gegen
dre Ehetra » allnu notwendig einen Einviriff in
die Rechte des Mannes , da die Frau in der eh:
timen Mohnnna nickst ans eiigenem Recht, sondern
aus den. Rechte, des Mannes wohnt, und die

aem*n boit Ebemanrr unzrr
imitn i>. 1). (Tie. der Ebemann nickst vollstreckbar
Zlkrrx 'nrrtellt  ist.

Telegrarume.

Bulgarischer Bericht.

^ Homburg , 13. Juli . . . .
Tr ^ Amnck U hiesigen Professorsden- Eisernen Kreuz

re
zurück,
den

12.T- Al
4aop m ;. “ “i* »"v uuu) vte,em
bic ts 01' 111,0  hbr Fahrradbereifungen ohne

Erlaubnis des Militärbefehlshabers.

Fu> den Ankauf der beschlagnahmten Fahrrad-

„--.^ oudcre
'Cafbar ist.

-Ee» „ ,,v Schläuche, die nicht mehr benutzt werden
werden kommunale S a m m e l st e l l e n

außp ^ bekanntgegeben werden. Die
ist m0 ber beschlagnahmten Fahrraddecken
Fahrr .mr "" eine derartige Sanunelstelle für
"lach,., """ -eksungen zulässig, die in der Bekannt-
Schlchmp bezeichnete Preise für Decken und^"we zahlen wird. '

h.iirfe»
SS'!*« -er toic»

Flieger-
;cn und

ten Soweit die beschlagnahm¬en Fab^-LLr o»
1916  l ' ohbereisungen bis zum 15. September
sind sie ft - a,t  eure Sammelstelle abgeliefert sind,
len, !,,x ' ,Wrn |te nicht weiter benutzt werden dür-
^ogerorst's'"" .C .Oktober 1916 an die für ihren
'oerdeu Ortsbehoche anzumelde-n ; sie
?°Niineu enteignet werden. Es darf ange¬
lt '! beswm? "̂/ der größte Teil der Besitzer
v "oillj, "6nah,nten Fahrradbereifungen diese
f le  Qui . ön  die Sanunelstelle,I
r efifu««c» ÄUr  Cutgegennahme

veräußern wird,
von Fahrrad-

die unentgeltlich zur
Ven ""bwen̂ t '- ! "̂erde». Durch die getroffenen
^ Fhrau^ . wird es nickst nur möglich sein, den

Herstellung von Fahr¬
er ■ dip̂ " ernzuschränken, -sondern vor allem
Ewirradbere »ur  Ablieferung gelangenden
"N'eituna s.-" " llen nach einer entsprechenden Be-reit,A "r i,- - -

"iclst nur möglich sein.
Werden̂ "pllen ->ur Herstellung von F

ot

eifungen Veit bwjenigen wieder als neue Be-
Crlaubnie Wendung finden können, denen die
"reif,,weiteren  Benutzung von Fahrrad-

Die Rpf " ioili ist-
"̂nntmachung enthält eine Anzahl von

wurde mit
erster Klasse ausgezeichnet.

* Frankfurt , 13. Juli . Die Fliegeraembr . Um
Aufragen bei den, Behörde,l vorzubeugeu. teilt der
P o t i z e i pr a s , d e u t folgendes mi!t : „hin-
gehende Nachrichten über etwaige Fstegergefahr
st-ud lotort sämtlichen Polizeirevieren und Wachen
mitre .eilt . Diese sind beauftragt , so schnell wie
möglich me^Nackricht durch Bekanntgabe an die
tobrendcn Straßenbahnwagen . Antos und Fuhr¬
werke sowie an alle Passanten weiterzuverbeeiten
Außerdem werden die öffentlichen Behörden wich-.'
iige und größere Werke, Anlagen und Unternost-
".' ' '" "7 'RF-hoater ustv. soweit als möglich benach-
iickstust. Andere Benachrichtignngen durch Ostocken-
aelante . Schließen. Sirenen und dergleichen werden
mcht für zweckmäßig erachtet. Es wird fern
Verholt darauf l,ingewiesen, daß bei allen
Lirgrikfen der Anfenthalt auf Straß
Plauen gefährlich  ist und nur geraten wer-
den tarn , möglichst in den Häusern zu verbleiben

ln, Hauser einznkreten oder, falls das nicht
moglim ist, sich flach auf den Boden zu legen. Es
n->cd dringend emvfoblen, die naturgemäße Neu¬
gierde zu unterdrücken und nicht nnnötig auf der
«traße zu verweilen. Endlich wird ausdrücklich
bemerkt, daß keine Anzeichen für eine
Frankfurt  in absehbarer Zeit dro-
b e n d e Fliege >r g e f a h r v o r lieg  en "

- Frankfurt . 13. Juli . Der 1875 in Hamburg
geborem Buchhalter Emil Kramer erschoß in!
Hcmie Schafecgasse 31 die 29 Jahre alte Hennv
^onel . d,e Frau des- Inhabers des Rcform-Restan-
rams A-repa, und tötete stck) dann durch einen Re-volvers'ckmß.

Ist. Frankfurt , 13. Juli . Die Straßensamm-
111119 All Gunsten bei*Volksspende für die deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen am 1. und 2. Juli er-gab 72 626 dl.

bl . Frankfurt , 13. Juli . Beim Baden im Ost-
^rfen ertrank die elfjährige Schülerin Regina
Wipprich.  In der Taunusanlage erhängte
mh eine iiebzigiähriger Schlossermeister. — Ein

Mädchen stürzte sich gestern Abend von der
Wilhetmsbriicke in den Main . Der zufällig vor-

Svsia , 12. Juli . Meldung der Bnlgmischen
Telegraphen -Agentur . Das bnlg. Hauptquartier
berichtet:

In der Lage an der mazedonischen Front ist
keine Veränderuna zu verzeichnen. Die schwache
beiderseitige Arttllerietätigkeit und häufige Schar¬
mützel zivifchen Patronillen und Erknudun-gsab-
teilnngen dauern fort . Am 9. Juli persnchte eine
französische Abteilung einen Beobachtnngsposten
im Süden des Toiran -Sees anzugreifen . Der
Posten empfing den Feind ans geringer Entfev-
nnng mit heftigem Jnfanterstfener und .Hand¬
granaten und zwang ihn, in llnordnnng die Flucht
zu ergreifen unter Knrücktassnng, von vier Toten,
vielen Gewehre». Ausrüstnngs - u. Bewaffnungs -'
gegenständen.

Der Feind ist hartnäckig darauf erpicht, die
Früchte der Arbeit der friedlichen Bevölkernna in
dem unteren Tale des Mesto zu zerstören, indem
er täglich Brandbomben wirft , um die schon abge-
mähten Felder in Brand zu stecken. Infolge der
von uns ergriffenen wirksamen Maßregeln erzielt
er aber kein Ergebnis . Die von unseren Fliegern
entfaltete Erkundimastätigkeit nimmt täglich zu.
Sie legen Proben lobenswerter Rührigkeit ab.

Zur „Deutschland"-Fahrt.
Das Urteil nmerikanischer Marine -Offiziere.

Haag, 13. Juli . (Zens. Bin .) Dir Londoner
„Central News" melden ans Newyork: Wie an
der Börse verlautet , haben amerikanische Manne-
osfiziere das Unterseeboot „Deutschland" besichtigt
und einen Bericht verfaßt , daß es sich tatsächlich
irni eiir von Anfang a» nicht für Handelszwecke ge¬
bautes Unterseeboot handelt.

Russislcher Trausportdampfer
im Schwarzen Meer versenkt-

Köln, 13. Juli . lZen-s. Bln .) Die „Köln. Ztg ."
meldet aus Kopenhaaen: Ein russischer Transvort-
dampfer ist im Schwarzen Meer durch ein Unter¬
seeboot versenkt worden.

Für England eine„äußerst ernste Frage"
Amsterdam, 13. Juli . (Zens. Bin .) lieber die

Auffassmig der cnalifchen offiziellen Kreise zur
„Deutschla!id"-Reise wird ans London berichtet,
daß die englische Regierung die Entscheidung als
äußerst ernste Frage ansehe und daß am Montag
längere Unterltandlungen zwischen den in Betracht , muvper, E .i
kommenden Ministern stnttfanden. Die Admipgli- ! ,^ eb. Verlach

tät hat auch die Konmmvdenre der englifchen' und'
japanischen Geschwader im Stillen Ozean ' und in
den indischen Gewässern hiervon benachrichtigt
Die geheime Sitzung des franz. Senats.

Amsterdam, 14. Juli . (Ctr. Bln .) Wie aus
London berichtet wird, wurde die französische Re-
giernng in der geheimen Senatssitzung gefragt, ob
Italien jetzt den Krieg an Deutschland erklären
würde, u. weshalb dies bisher noch nicht geschehen
sei. Briand antwortete , Italien sei der Ansicht,
den Krieg nicht erklären zu können, lieber die
Gründe dürfe er nicht sprechen. Ein Mitglied
imgte , ob es wahr sei, daß Deutschland kurz nach
cei ^ rjctzung Belgiens und Nordfrankreichs bereit

i. af,  Gebiet wieder zu räumen , und
t an leis Aden Frieden anbot . Briand erividerte,
davon )et ihm nichts bekannt.

Die Verhandlungen der Enkenrt
rnit Rumänien.

die die Mächte des Vierverbandes bei^Bechnü ' der
allgemeinen Offensive unternommen haben er
fahre ich folgende zuverlässige Einzelheiten - tlnter
Vorlage gewisser Erläuterungen ihrer General-
Itabe setzten die Gesandten des Vierverbandes den
Ministerpräsidenten Bratianu in Kenntnis , daß die
Gesamlofsenswe gegen die Mittelmächte begonnenhabe.

Tie Pariser Beschlüsse aufgehoben.
... WB. Amsterdam, 14. Juli Wie mein Londo-

" c.r Gewährsmann meldet, sind die auf der Pariser
-anrnchaftskonferenz gefaßten Beschlüsse ans Er-
Ii-wen Frankrejckis und Rußlands anfgehoben wor-
oe:>. Sie inaßaebenden Stellen dieser Länder be-
nu-aueit daß die Verwirklichung der! Beschlüsse
awße Gefahren für sie mit den Neutralen nach
lick) ziehen wurde. (Dieser Nachricht wird selbst-
veritasidlich widrrsprorlx-ii werden und es »mg des-
valb letzt ichon betont lverden. daß sie ans maß-
geben öfter zuverlässigster Quelle stammt.)

Dir nruestttt Ersolgr vor Brrdun.
WB. Grus. 14. Juli . Das konzentrische Vor-

dringen der Deutschen aegen die rechtsufrigen Jn-
nenforts von Verdun veranlaßt die französische
-veeresteitiina durch eine Havasnote ans die. uiöa-
Iichen Folnen weiterer deutscher Fortschritte binzu-
^lien . -lnl5<'nommen. lwint es in den ministeries-
ien Jus ;n?TiUTaen. die ?Vort Souville und Tcwen«
nes könnten sich nickst halten, so würde der Gegner

ihn auch dann noch
rk ausgckbante Bev-

. . . . „ v durch das Fort
Belleville und den Epital -Wald umgrenzt sind.
Die Note schließt mit dem Hinweis auf die fortge»
setzten französisch-britischen Anstrencnkiigen in
Nordfrankreich und deren immer noch mög-lickxn
Einfluß auf die Ereignisse vor Verdun.

Der russisch iapanische Vertrag.
Stockholm. 12. Juli , (zf.) Die iapanische offi-

zww Zeitung „Tairen " teilt zu dem rnssisch-iapa-
nisckien Bnndnisvertraa mit : Außer den offiziell
bekannt gegebenen Paragraphen wurden noch fol¬
gende Bestimmungen getroffen:

Die Untertanen beider Länder haben volle
W o h n n n g s f r e i h e i t in Sibirien  sowie
in der nwani -schien und russischen Einflicßsplchre
der Mongolei . Die Dsungarei - Schrf-
lavrl.  brsher ein russisches Vorrecht, wurde auch
, n -awaiiern gestattet. Der- .Erwerb der östlichen
chinesnchenE î , e n b a h „ e n wird den Japanern
Nc,gestellt. Der allerwichtigste Teil des Staats-
Vertrages, der gebe,in ist. enthält die rnss.-japani.
scheu ni l l , t ä r i s ch en V e r P s l i cht n n g e n
d e f e n s i v e n Ehamkters . Das Ueberei»kommen
sielst eine gemeiniame Verbindung gegen das Ein-
driirgen anderer Mächte in China vor. Der Ver-
trag hat zehn Jahre Gültigkeit : falls dann Kriegs¬
zustand besteht, bleibt das Bündnis bis zmn Frie-
densschlnß brsteben.

Das .Bündnis fand die Genehmigung des fa*
panischen Herrenhauses , wo nach lebhaften Debcrt-
te» der stellvertretende Gi-neralstabschef Panska
die Annahme durchsetzte.

Ein Brief des GencralseldmarschallK von
Mackcnscu.

Vor einiger Zeit hatte der Obeipfarrer Sei-
twrit (Laus.) deni Generalfeldmarschall

v. Mackensen, mit dem er bereits früher in Brief-
, getreten ivar . seilte K r i e g s g e.d i cht e

gewmmet und gleichzeitig sein Gedicht „Feldmar-
schall von Mackensens Mutter hoimgegangen"
nberfandt . Darauf hat der berühmte Heerfiihrer
mir einem Schreiben ans seinem Hauptanartier
geantwortet , n, dem -es heißt:

„Hochverehrter Herr ! Euer Hochwürden danke
ich herzlich für die Sammlung Ihrer HriegSg -e-
ickste. die Sie mir zusammen mit der Abschrift ei¬

nes Briefes meiner verewigten geliebten Mutter
am 30. Mai zngeschickt haben, soivie für die tiefem-
pfnndene und mich ebenso tief berührenden Verse
ans den Heimgang meiner Mutter . Nun fühle ich
ihre Hand nickst mehr. Lerne die Unene»
barfeit öer Mutterliebe  kennen , aber mit
der tiefen Trauer um diesen Verlust einzig in >„« .
nein Herzen das Empfinden heißer Dankbarst
fnr die migewolmliche Gnade Goties Ei » „y'
pxMMjMt . « « « n * i* S
iVm  serünckwu ttcldzuge „u-in? Mutter auf ef
mae stunden bemchen konnte. Ihr „Mein lieber
Svhn . . mi ! dem sie mich auf der Schwelle des
Haines empfina . bedeutet einen Höbepnnkt in
ihrem  n . meinem Leben,  der kann, über-
troffen werden kann und auch wahrer Trauer
Gleichgewicht geben kann. In aufrichtiger Ehrer-
bietnng Euer Hochwürden dankbar ergebener
Mackensen."

Breslau , 13. Juli . Der „Schlei. Zeitung " zik'
folge starb durch Sturz vom Pferd beim Svazier 'K.
ritt der achtzig,abriae Fürst Gebhard Bl ü che
von W ahlstat  t . ein Urenkel des FeldmarschallA
Blückm-, auf dem F-ideikommiß Krieblowitz.

Kotttrrrs-drachrichten
aus de», Ov-L.-G.-Bez. Tarmstadt , Frankfurt a. M .,Cnstel, vom l . Juli bis 7. Juli 191«.
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Vermischtes.
Die Mär von General Townshcnds Heldcrr-

töchter«.
* Durch die französischen Zeitungen ftiTO bei

dein Soll von Kirt-el-Anrarn bxc rührende Ge-
schichte von den beiden Töchtern des Generals
Tvwnshend. Not und Entbelwung hatten die der-
den iumtm Mädchen «i der erngeMossenen
JMuitn rmfertraacn , und als eS ?,ut  Uebergabe
oon Kut-el-Amara kann und die türkischen Sieger
den Generalstöchtern freies Geleit in die Heimat
,inboten. da wiesen diese die Ritterlichkeit des
Feindes zurück und erbaten und erhielten die Er¬
laubnis . ibretir Vater nach Konstantinovel w  fol-
aen und ihm in der Gefangenschaft Trost und
Stütze zu sein. Diese herrliche Geschichte gab be¬
sonders dem . Temvs" Gelegenheit m einem Lob¬
lied der heldenhaften englischen Frau im besonde¬
ren und im allgemeinen. Nun aber sieht sich der
„Teinps" durch eine ziemlich grobe Berichtiguna
aus dem Leserkreise gezwungen, zuzugeben, daß,
diese Geschichte ebenso schön wie falsch war . Die
vbaiitastische Romantik , die die Gestalt der beiden
Töchter des Generals umkleidete, wird durch die
nüchterne Tatsache erheblich abgeschwächt, daß

General Townshend liberhauvi! nur eine Tochter'
hat und daß diese eine Tochter weder in Kut-el-
Amara noch in Konstantinovel gewesen ist, sondern
sich in — Paris aufhält.

„Ungarische Rnpsodi.'" im Feldlager.
* Die Liebe zur Musik, die den Ungarn mehr

als jedem anderen Volke angeboren ist und bei
imag und alt . arm und reich gleich lebhaften Aus¬
druck findet, ist auch für die ungarischen Soldaten
charakteristisch, die sieb selbst iin vordersten Kampf¬
gebiet nicht von ibren Nationalinstrumenten zu
trennen vermögen. Ein kleines Stimmungsbild,
das in knapper, aber eindrucksvoller Form die
musikalischen Freuden in einein ungarischen Feld¬
lager schildert, entwirft Ernst Szep im nächsten
Heft der Schaubühne. Eine Truppe ungarischer
Soldaten ist nach heißem Kampftag und airstren¬
gendem Marsch in ibr Feldlager heimgekehrt, der
Abend senkt sich ans das Land herab, und dies ist
die Stunde , in der die Liebe zur Heimat in natio¬
nalen Weisen sehnsüchtigen Ausdruck findet : „Ein
Korporal hat seinen Tarog -ato. die alte ungarische
Hirtenflöte , mitgenommen und spielt bei Anbruch-
der Abenddämnieriina stets Kuruhenlieder . Ern
Soldat ist im Besitz einer Mundharmonika , der er
im Schützengraben die Weisen des Alföldes ent¬

lockt. Dein Leutnant B. trägt das Gepäckpferd auf
dem Rücken eine Geiae nach -es Abends spie¬
len im Lager zuweilen drei oder vier Streichin-
strnmente gleichzeitia . . . Ein Landstürmer bläst
die Schalmei. Ein ayderer Soldat versteht sich
darauf , seinen langen Bleistift als Musikinstru¬
ment zu benutzen. Er hält ihn mit der linken
Hand an die Zähne . beklopft ihn mit der rechten
und weiß dieserart iedes Lied hervorzubsringerr.
Im Quarfter der Kraftfahrer befindet sich ein
Piano , das niemals ruht . Der Hauptmann hat so¬
gar irgendwo eineir schönen kleinen Werkolkasteir
erstanden, den er nun dreht. Manchnial wird trom¬
petet öder die Trommel geschlagen. Dann ertönt
ein Horn, Soldaten begleiten die Rinderherde des
Regiments . Die Sirenen der Kraftwagen krei¬
schen. Die Leutnants und Wachtmeister pseifeir.
Die Johlen läuten mit ihren Glöckchen. Alle
Musik des Lebens ift hier versammelt. erinnert,
sebnt sich und träumt.

* Ein Stör im Rh ein.  Daß ein Stör im
Gebiete des Mittelrheins gefangen ivird, ist schon
eine sehr große Seltenheit , erst recht aber kommt
es selten vor, daß sich dieser hier seltene Fisch, der
bekanntlich den Kaviar liefert, bis zum Oberrhein'
hinauf verirrt . Von Fischern aus Auenheim ivnrdc

*«*ss

Wiederseh'n war seine und
unsere Hoffnung!

Wer Dich gekannt, so brav, so treu, so schlicht,
Im Leben, im Beruf vergißt Dich nicht.
Als höchste Pflicht stand Dir voran im Leben
Für unser Glück nur Tag und Nacht zu streben,
Und unsere Zukunft fester noch zu gründen,
Standst Du vorm Ziel — Da mußt den Tod Du
Den Heldentod, mir ewig unvergessen, [finden,
Wer dich gekannt, wird meinen Schmerz ermessen.

Ruhe sanft in fremder Erde!
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah.

Am 4. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland
auf feiudliclier Erde mein innigstgeliebter Mann,
der treubesorgte Vater meiner Kinder , unser
lieber Sohn u. Enkel , Bruder , Schwager u. Onkel,

Ersaizreseruisi Jakol » ix
Infanterie - Regt . 3fr . 186,

im Alter von 34 Jahren.
Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen

dem hl . Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Die tieltrauernden Hinterbliebenen.
I . d . N. 4021

Frau Margarete Ax und Kinder.
Oberweyer , Frankreich , Rußland , Niederweyer,

Limburg , Biebrich , den 14. Juli 1916.

Nachruf.

Wiederum hat der Krieg neue Opfer aus dem
Kreise unserer Mitglieder gefordert.

Es starben den Heldentod für das Vaterland
und uns , unsere langjährigen Sangesbrüder

Musketier

Heinrich Ries,
Grenadier

Alexander Schmidt.
Wir betrauern in ihnen nicht nur brave , treue

Mitglieder und gute Sänger , sondern auch liebe
Freunde und gute Kameraden , und werden den¬
selben ein ehrendes Andenken bewahren.

Villmar , den 14. Juli 1916.

ereil„1
4024

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

iBissii Lang Wwe,
sowie für die vielen Kranzspenden , sagei . ••• auf
diesem Wege allen unseren herzlichsten Lank.

Limburg, den 14. Juli 1916. 4026
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

taüereiam Rsle»Kim
Wir bitten dringend um Spenden von

frischem Obst < 2074

AWÄM ». MttlN
zur Herstellung von Fruchtsaft für Lazarette
und Truppen.

Abzugcben Dr . Wolffstr . 2 bei Frau Dr . Wolsf.

Der Vorstand drS Jwcigverelns.

Amülche Anzeigen.
Ausgabe der Brolbncher,
Butter - u. Fleischkarten.
Die Ausgabe der Brotbiicher, Butter- und Fleisch-

karten für die Zeit vom 17. Juli bis 13. August cinschl. er¬
folgt am:

Freitag , den 14. Juli , vormittags von 8—1 Uhr
für die Straßen Austraße bis Frankfurterstraßc,

Freitag , den 14. Juli , nachmitt. von 3—57- Uhr
für die Straßen FriedhosSweg bis Holzheimerstraße.

Samstag , den 15. Juli , vormittags von 8—1 Uhr
für die Straßen Hospitalsrraße bis Obere Schiede,

Samstag , den 15. Juli , «achmitt. von 3- 5 /- Uhr
für die Straßen Untere Schiede bis Wörlhstraße.

Ausgabestelle: Rathaus Zimmer Rr. 13.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen

Ausgabe der Brotbücher , da Wohnungswechsel innerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe der Brotbiicher erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
iverden 'die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Wegen der zeitigen Knappheit an Kartoffeln und änderen
Lebensmitteln kann die Ausgabe von Zusatzbrotkarten aus
Antrag auch an solche erwachsene Personen, die nicht zu
den Schwerarbeitern zählen , stattfinden . Schwerarbeiter
werden bezüglich der Zusatzbrotkarte » über das bisherige
Maß hinaus besonders berücksichtigt.

Diese Maßnahme gilt vorläufig für die nächsten 4 Wochen
(bis zur Kartoffcl -Neuernte ) . 4018

Limburg, den 14. Juli 1916
Der Magistrat : Heppel.

Fleisch Verkauf.
In dieser Woche kostet in den hiesigen Metzgereien:

RindfleischI Pfund 2,49 Mk.,
Kalbfleisch„ „ 1,80 „

Für Schweinefleisch gelten die festgesetzten Höchst¬
preise.  4019

Limburg, den 13. Juli 1916.
D er M agistrat.

Apol S© öI»« » 1« r
Samstag, 15. Juli v. */a7 Uhr , Sountag , 16. Juli v. 3 Uhr an

Der Souls iui Dause des Professors
Großer , äußerst spannender Detektiv -Schlager . 3 Teile.

Detektiv : Stuart Webbs.

SMe Frau «fes ItfcMers
Drama . 3 Teile.

/ Ile fiter -Woclae
i Kriegsnachrichten . 2076

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

LehnartTs

W as « lipulver.
ohne Brotkarte

in den K«!onialwarengeschäften erhältlich.

Heine . Lehnaed » Seifenfabrik,
Limburga. d. Lahn. 1677

Kino
Meumarkt SO.

-DD-
Samstag , den 15. Juli 1916

von 7—11 Uhr,
Sonntag , den 16. Juli 1916

von 3—11 Uhr:JaMM
des Lebens.

Dieses wundervolle Drairin
von Franz Hofer schildert in
4 Teilen das Schicksal der
Hauptperson „Werner Volk¬
mann “ in seinem Lebens -Früh¬
ling , -Sommer , -Herbst und

-Winter . 2066
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

Wegen mangelnder Beschäf-

Ämcb MÜIMl®
äußerst billig abzugeb. Ang.
n . 3598 a. d Geschäftsst . d. Bl.

W » I 04
COo

Samstag , den Io. Juli
v. 2—» Uhr nachmittags

von Karten Nr. 334 —380.
Verschiedene gut erhaltene

Möbel
aus dem Nachlaß der Frau
Witwe Lang zu verkaufen.
4027 Fahrgasse 4.

Lehrling
gesucht. 4049

Spenglernieifter
Avant Diel, Frankfurtcrstr.

2—2 MerlWze
Fuhrleute

rnrd mehrere

Arbeiter
gesucht. 3992

Alojfi Anton Hilf.

Zum 1. August sctö .i möbl.
Zimmer zu vermieten.
4028) Untergrabcustr . 30t

an der Mündung der Kinzig ein Stör gefangen,
der 2,65 Meter lang und nicht weniger als 202
Pfund schwer war.

* Der Nachlaß des P f a r r e r s Hans»
s a ko b. Stadtpsarrer Hansjakob Irak letztwilligi
verschiedene, wolütätiaen Zwecken dienende Stif¬
tungen errichtet, seiner Vaterstadt wird ihm
ein Denkmal aeietzt werden.
Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg

MlM«. Ms- ISRÜ MllMlNMW.
Fand nach sechsjährigem Qualen endlich ein

Mittel , das half.
Herr I . B. in Hildes-Heim schreibt: „Ich kann

Togal - Tabletten  als erstes Mittel an¬
sprechen, welches rnir im meinem seit sechs Jahren
bestehenden Rückemnarkleiden (Nervenschmerzen)
Linderung von den unsagbarsten Schmerzen oo
bracht hat , nachdem ich zahllose andere Mittel ver¬
geblich angewandt hatte ." Aehnlich berichten viele
andere, welche T o >a a l nicht nur bei allen Arten
von Nervenschmerzen, sondern auch bei Rheunm-
tismils , Gicht. Ischias , Hexenschuß, Schnrerzen in
den Gelenken und Gliedern anwandten . Aerzklich
glänzend begntachlet. Alle Apotheken führen
Togal - Tablett  e n. (2044

Schön möbt . Mansardcu-
zimmcr zu vermiet. 3981

Holzheimerstr . 13 part.

WO« Simm«
mit 2 Betten gesucht.

Angebote unter 3983 an
die Geschäftsstelle.

Mädchen
vonr Lande , 19 Jahre alt,
welches noch nicht irr Stellung
war , aber das Nähen crleret
hat , sucht Stellung am liebsten
in einem katholischen Hause.

Angebote unt . Nr . 4822
an die Geschäftsstelle.

6aubct.fESonatsmäddien
für vormittags und einige
Stunden nachmittags gesucht.
Lohn 30.— 4017

Näheres Geschäftsstelle.

Suche für meine Tochter,
zur kaufmännischen Ausbil¬
dung passende

Stellung.
Angebote unt . A . S . 4023

an die Geschäftsstelle.

Braves , fleißiges 4008

Dienstmädchen
für sofort oder später gesucht.
Lori Meurer , Gastwirt , Höhr.

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Dr. Hermann, Augenarzt,
Neuwied , Hermannstraße.

4031

Heute abend 8 /2  bis 10 Vs Uhr
Garten - Konzert

zum Besten der Kriegsköche.
- Eintritt 10 Ffg. - 463o

Hotel Bayerischer Hof, Limburg

Bin bis 20. August beurlaubt

Betrieb eröffnet
l:

Kar! Froh, Sägewerk, Diez.

Pitttkarten liefert billigst
Limb. Vereinsdruckerei.

trrottesdienstordnun^
an Sonn - und Feiertagen

während der Sommerzeit
an Lahn, Rhein, Mosel, Rhr und in ihren Gebieten.

(Die fettgedrucktenStunden bedeuten Hochamt.)
Lahn, Westerwald und

Taunus.
Limburg, stehe besondere Gottes¬

dienstordnung vor Sonn- und
Feiertagen.

Diez 7' °, 9«
Zollhaus 9 13.
Hohenstein (Aarta !) 9 “ .
Elz 7, 8, 10.
Hadamar fr'10, 7*°, 9 80.
Obertiefenbach 6fr-, 0.
Langendernbach 7'°, 9 3", um l 30

Mitlagsandacht.
Frickhofen 7, 9.
Wilsenroth 9 *°.
Weilburg 730, 9 30.
Höhr 7. 8»°, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhansen 9,
Ruppach fr-7, 9 30,
Molsberg frSchlohkapelle) 9 Uhr
Salz 7, 8, '/,1V.
SicrShahn 8, 10.
Leuterod 7, 9,
Berod 630, 9.
Meudt 7, 8, 9 3C.
Montabaur 6, 8 9 30.
Dernbach 7, 9 “°
Oberahr 8 Uhr.
Niederahr 9 30.
Balduinstein 9 30.
Holzappel 9 30.
Nassau 10 .
Kloster Arnstein b. Nassau 9 30.
Ems neue Kirche au der Kaiser-

brückc 53°. 7, 83° 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 73", « 30
Arzbach 7, 9 30.
Hillscheid 730, 9 30. 4
Westerburg (Liebfr.-K.) 7, 9 45.
Schönberg-Möllingen 7, 9 30.
Rotzenhahn 7, IO.
Langenhahn 9 30.
Sapn 7, 10-
Hachenburg 7, 9 '
Marienstatt 6—930 jede halbe

Stunde , 10°
Herborn IO.
Tillenbnrg 7'/-, 9 3/».
Langen-Schwalbach 7, 9 30, 11.
Laufenselden SU'1.
Nastätten 7, 9 ' .
Katzenelnbogen9 30.
Schlangenbad 5“ , 10.
Wiesbaden, St . Bonifatius 630,

0, 7, 8 9, 10 , 1130.
Hochheim7, 9 80. Nachm.-Gottes¬

dienst 2. Werkt. 6 u. 645.
Königstein und Falkenstein 9 30,

außerdem um 7 m Kömgsteiii.
Soden i. Taunus . 7, 9 '/>.-
Evpstein 9 30.
Oberreifenberg «. .Niederreifen-

berg 9 3\ außerdem in Niedcr-
reifenbcrg 7.

Franks,irr-M . (Dom), 63°, 7, 8>°,
9 3", ll.

Frankfurt a. M ., St . Antonius-
(Kapnzinerkirche), naheb . H.

Bahnhof >/-6, 6. 7, 8-/« Mili-
tärgottesdrenst 10 , 11'/,.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730. 9, 10 , 1130

Frankfurt -M . (St . Leonhard) 7,
8, 9 . ll.

Frankfurt -M . (Lrebfrauenkirchc)
6, 7'°, 10 ll 3".

Frankfurt .-M ., St . Galluskirche,
Mainzerlandstraße297 : 7, 8h>,
9 '/>. 11.

Niedernhausen */>8, ,10
Idstein 9 S0.
©amberg 7, 8fr-, 9
Bockenhanseirs 30.
Lorsbach 9.Sofheim633,8,93°,omburg v. d. H, 6, 8,9 3°, 113°,
Usingen 9 3".
Obcrursel 6, 6, 9 3°, 11.

Rechtsrheinisch.
Schierstein 7>°, 9 3°.
Niederwalluf 733, 9 'fr
Neudorf 7, 9 33.
Eltville 63°, 8" , 19.
Kiedrich 7, ly.
Erbach 73°, 9 30.
Hattenheim 7, 9 30.
Rauenthal 7, 9
Oestrich 7, 9 30.
Winkel 730, 9 20.
Hallgarten 73i>, 9 30.
Johannisberg 7, 9.
Geisenheim 7, 8«, 9 30.
Marienthal 6, 7, 8, 10.
Rüdesheim 7, 830, 9 3fr
Marienhansen bei Slbmannshans.

63', 8 in der Anstaltskirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhaus ein

Aßmannshauser, 7, 9.
Lorch 730, 9 3
Lorchhaiise» 9 35.
Caub 9"'.
St . Goarshausen 7M, 9 M.
Kestert 9.
Bornhofen 6, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 33.
Braubach 7, 9 ' °.
Oberlahnstein 6>3, 730, 8" , 10.
Ehrenbreitstein (Klosterkirche),

6'/-, 6, 6'/- u. 8V-.
Ehrenbreitstein (Pfarrkirche) 7

und 10.
Arenberg 7, 9 33. An Werktag.

um 0 u. 63°.
Nredcrberg 10.
Vallendar 6, 8, 10.
Niederiverth 8.
Bendorf 7, 10,
Neuwied 0, 73°, 9, 10.
Niederbieber 9.
Leutesdorf 73°, 10.
Rheinbrohl 73’, 10.
Linz 6, 8, 920 u . IO 30. In der

Kapuzinerkirche8Uhr hl. Messe
mit Predigt.

Erpel 730, 930.
Unkel 7, 9.
Königswinter 6, 7, ö»o, 910,11.

Linksrheinisch.
Kreuznach. Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6, 6. 9 m, 11, Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz; 53», ?3»,
93o, 11.

Bingen 6, 118(in der Kapuziner
kirche), 9 , 1t.

Bingerbrück 6, 930.
Trechtingshausen 930.
Bacharoch 9.
St . ©oar 730, iy . N chmiriags»

andacht 2.
Hirzenach 7, 9.
Rhens 7, 9.
Linz c. Rh . 920, IO 30.
Boppard Pfarrkirche <3, 730, jji5 (

Karmeliterkirche 8 11
Andernach Pfarrkirche : 6, 7, 8,

0, 10 , ID ». Hospiral 8. Hk.
Thomas 730. Provinzial -An»
statt 9.

Brohl 7, 930.
Remagen,Pfarrkirche: 730 ,8,930,

(Peter 11 Paul 530, 730. IO 33.
Appollonariskirche 6, 815.

Mehle», <>30, 930.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, 730. 930 n,

Mosel.
Moselweiß 7, 8, 10 . '
Urbar 730, 10 .
Münstermaiield 7, 10.
Wierschem b. Burg Eltz 7.
Kalt 830.
Moselkern 715, 10.
Cochem 630, 8,-10.
Eiker 7, 9.
Alf 73°. 9 :‘°.
Bad Bertrich 6, 930.
Zell 7, 930.
Pünderich 7, 9,
Trabach 730. Um 10 abwech

sclnd in der Pfarrkirche zu
Trarbach od. der neuen Kirche
zu Traben.

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9.
Nickenich7, 9.
Niedermendig 7, 10.
Abtei Maria -Laach 5, 5" , «IL,

7, 8, 10, 1030 Predigt.
Burgbrohl 930,Niederweiler730.

An der Ahr.
Neuenahr, 6^5,745, 930
Ahrweiler 6, 730, 315, ly.
Calvarienberg 815.
Rech bei Dernau 9.
Mapschoß 7, 93».
Altenahr 930, Frühmesse uni 7

in Crenzbcrg 730 abwechselnd
Eifel.

Daun 616, 10.
Gillenfeld 7, IO
Manderscheid 7, 10.
Mehren 730, 10
Gerolstein 7, 10.

Etwaige Aendernngen in
Zeitangaben rc. wolle man unk
gefl. mitteilen.
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